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Energisch und nervenstark
Neue Direktorin des Augsburger Opernchors leistet viel

Augsburg Die junge Chordi-
rektorin Katsiaryna Ihnatsye-
va-Cadek ist stolz auf ihren
Augsburger Opernchor. In
dreieinhalb Monaten lernte der
Klangkörper des Theaters sei-
ne horrende Partie in der
Opernproduktion „Intolleran-
za 1960“ von Luigi Nono mit
Bravour, andere Häuser ver-
langten die Noten schon ein-
einhalb Jahre vor der Premie-
re. „Intolleranza gehört mei-
ner Meinung nach zur schwie-
rigsten Opernliteratur“, sagt
Ihnatsyeva-Cadek.
Die Einstudierung der Chöre in
Nonos Zweiteiler war ihre
Aufgabe gewesen. Die Arbeit
war für alle „wirklich hart“, er-
innert sie sich. Die moderne
Tonsprache Nonos machte es
den Sängern meist unmöglich,
den zu singenden Ton aus den
anderen Stimmen oder dem

Orchester herzuleiten. Da half
nur das Eintrichtern, Wieder-
holen. Viel Energie, Geduld
und Nerven habe es gebraucht,
verrät Ihnatsyeva-Cadek. „Ich
habe an den Chor geglaubt“ –
und das große Lob für seine
Leistung gibt ihr recht. Nonos
Werk war für die 32-Jährige
die bisher größte Herausforde-
rung in Augsburg.

Großes Können

Aber auch ihr Berufsstart als
Chordirektorin in der vergan-
genen Spielzeit war ein Riesen-
schritt, schließlich war sie da-
mals noch Studentin in Graz
und absolviert derzeit die Mas-
terstudiengänge Orchesterdiri-
gieren und Korrepetition. Den
Master in Chordirigieren hat
sie bereits, noch dazu mit Aus-
zeichnung.

Dass ein Student über alle üb-
lichen Stufen hinweg in die lei-
tende Position eines Chordi-
rektors berufen wird, ist außer-
gewöhnlich. Aber Ihnatsyeva-
Cadek hat sich im Februar
2012 mit ihrem Können gegen
die Mitbewerber durchgesetzt.
Verlangt wurde in den Vorstel-
lungsrunden neben dem Vordi-
rigat auch eine Einstudierung
mit dem Chor. Eine Stunde
hatte Ihnatsyeva-Cadek Zeit,
die Stücke zu proben. Der An-
fang von Othello war dabei, er-
innert sie sich, etwas aus Car-
men, ein unbegleitetes Stück
von Brahms. „Homogen“ muss
der Chorklang sein, sagt Ihnat-
syeva-Cadek: Der Sänger muss
sich ins Ensemble einfügen.
„Nicht jeder Solist kann im
Chor singen – und umge-
kehrt“, obwohl die Gesangaus-
bildung dieselbe ist. Die Analy-

se der Partitur geht den Proben
voraus. Die Chordirektorin
muss herauslesen, wann wel-
che Stimmgruppe führt.
Manchmal singt Ihnatsyeva-
Cadek in den Proben vor, um
zu zeigen, was sie will.
Neben dem 31-köpfigen
Opernchor leitet sie auch den
Extra- und Kinderchor. Dabei
muss sie andere Maßstäbe an-
legen und weitere Probenpläne
austüfteln. „Am Wochenende
mache ich Verwaltung“, sagt
sie. Wie viel Proben jeder Chor
braucht, damit er seine Partie
technisch, musikalisch und aus-
wendig beherrscht, diese Ab-
wägung bleibt Ihnatsyeva-Ca-
dek überlassen.
Die Chefin schöpft aus reicher
Erfahrung. Mit 14 Jahren ent-
schied sie sich am Musikkolleg
ihrer weißrussischen Heimat-
stadt Minsk für den Zweig
Chordirigieren, arbeitete wäh-
rend des Studiums mit unter-
schiedlichen Ensembles, korre-
petierte an der Musikhoch-
schule Graz, gründete den aka-
demischen Damenchor „Bela-
jaRusija“, mit dem sie CDs auf-
nahm, Preise gewann und
zweimal im Jahr durch Europa
tourte. Dabei lernte sie ihren
Mann kennen, der in Wien lebt
und arbeitet. Freie Tage sind
selten.

Tolle Chöre

Aber Chorleitung ist ihre Lei-
denschaft. Auf den „Lohen-
grin“ freut sie sich schon, „Pi-
que Dame“ und Schostako-
witschs „Lady Macbeth von
Mzensk“ sind ihr Traum. Da
gibt es „wunderbare Chöre“,
schwärmt sie: Die Melancholie,
die Melodien und Inhalte faszi-
nieren sie. „Diese Opern kann
ich endlos hören.“ skn

Die neue Chordirektorin Katsiaryna Ihnatsyeva-Cadek ist noch als Studentin an das Theater Augsburg ge-
kommen. Mit den Chorpartien von „Intolleranza“ musste sie eine große Herausforderung meistern.

Chefin steigt aus
Iris Breuer hat den Vorsitz beim AKV niedergelegt
Augsburg Der Augsburger Ka-
jakverein (AKV) muss sich eine
neue Führung suchen. Die Vor-
sitzende Iris Breuer ist von ih-
rem Amt zurückgetreten.
„Meine Ziele und die von an-
deren im Verein stimmen nicht
überein. Ich würde gerne die
Sportler mehr unterstützen,
aber Veränderungen sind an-
gesichts der Strukturen schwie-
rig“, begründet sie ihren
Schritt. Breuer führte den AKV
seit März 2011. „Es waren fast
drei turbulente Jahre“, betont
die bisherige Chefin, die sich
weiter für den Kanusport enga-
gieren wird.
Die Stadtratskandidatin der
CSM will die Baumaßnahmen
im Gebäude der Olympiagast-
stätte am Eiskanal beratend be-
gleiten. Dort sollen dringend
nötige Organisationsräume für
die Rennen geschaffen werden.

Breuer sieht aber auch Hand-
lungsbedarf im Umfeld der
Sportler und will sich deshalb
im Förderverein der National-
mannschaft einbringen. „Die
Einkleidung in diesem Jahr war
ein Desaster.“ Junioren haben
die Ausrüstung teilweise erst
nach den Welt- und Europa-
meisterschaften erhalten, so
Breuer.

Es gab Unruhe

Den AKV führen bis zur Wahl
im Frühjahr der 2. Vorsitzende
Gerd Liegel und Schriftführe-
rin Kerstin Fuchs. „Iris Breuer
hat einiges bewegt, es gab aber
auch Unruhe“, sagt Liegel.
„Sie konnte ihre ehrgeizigen
Ziele nicht verwirklichen. Das
ist alles mit sehr viel Zeit ver-
bunden, doch wir sind alle eh-
renamtlich tätig.“ Liegel will

nicht den AKV-Vorsitz über-
nehmen, hofft vielmehr, dass
sich bis März ein Kandidat fin-
den lässt.
Auch Horst Woppowa als Ab-
teilungsleiter der Kanu Schwa-
ben kennt den Aufwand, einen
erfolgreichen Verein zu füh-
ren. „Ich muss einmal zwei
Nachfolger suchen – einen für
die Abteilungsleitung und ei-
nen für die Arbeit als Organi-
sationschef“, so der 65-Jähri-
ge, der nächstes Jahr wieder
ein Slalom-Weltcuprennen
ausrichtet. „Bald wird der
Kanu-Weltverband über 2015
entscheiden, 2016 will sich
auch Markkleeberg bewer-
ben“, zeigt Woppowa Per-
spektiven auf. Er ist froh, dass
Bewegung in die Gespräche
mit der Stadt gekommen ist
und die Infrastruktur am Kanal
verbessert wird. pede

Ein starkes AKV-Trio: Kajakfahrer Hannes Aigner (links) und Canadier-Spezialist Florian Breuer (rechts)
waren auch in dieser Saison erfolgreich, Iris Breuer (Mitte) hat ihr Amt als Vorsitzende des Vereins trotz-
dem niedergelegt. Fotos: Fred Schöllhorn
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1 Bei Ihrem Einkauf gewährt Spiel + Freizeit einen Rabatt in Höhe des Mehrwertsteueranteils, der auf den im Laden ausgezeichneten Preis anfallen würde. 
Der Mehrwertsteueranteil entspricht einer Minderung von 15,97 % des jeweiligen Kaufpreises. Allerdings kann Spiel + Freizeit dem Kunden aus gesetzlichen 
Gründen nicht die Mehr wertsteuer als solche erlassen. Der Kassenbon wird daher weiterhin eine Mehrwertsteuer ausweisen, jedoch bezieht sich diese auf 

einen ent sprechend reduzierten Betrag. Der Kunde ist nicht berechtigt, die Erstattung des auf dem Kassenbon ausgewiesenen Mehrwertsteueranteils 
zu verlangen. 2 Gültig nur für Neuaufträge bis 29.10.2013. Ausgenommen bereits reduzierte Ware, Gutscheinkauf, alle Bücher, Skihelme, Skibrillen, 

Konsolenspiele, PC-Spiele, XBox sowie Produkte der Hersteller Coppenrath, Die Spiegelburg, Nintendo und Sony. Bei Inanspruch-
nahme keine weiteren Konditionen möglich. Aktion wird bei großem Erfolg gegebenenfalls verlängert.   Ä
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Firmensitz: Spiel + Freizeit Handels-GmbH & Co. KG
Hery-Park 2000 · 86368 Gersthofen · Tel.: 0821/24 92 10

www.spielundfreizeit.de · info@spielundfreizeit.de
Mo. – Fr. 10.00 – 20.00 Uhr · Sa. 9.30 – 18.00 Uhr facebook.com/spielundfreizeit

 Europas größter   Fachmarkt


